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DRINGLICHE MASSNAHMEN
ZUR RETTUNG VON LAWINENVERSCHUTTETEN

Vom 18.—20. Januar des vergangenen Jahres fand in Davos und auf dem Weisstluhjoch ein
Symposium statt, bei dem dringliche Massnahmen zur Rettung von Lawinenverschiitteten behan-
delt wurden. Die Ergebnisse dieses Symposiums liegen jetzt in einer kleinen Schrift vor. Wir
haben den Rotkreuzchefarzt, Dr. Hans Biirgi, um eine Besprechung gebeten.

Dank einer uneigenniitzigen Stiftung einer in Mai-
land wohnenden Schweizerfamilie, die ithren Sohn bei
einem Lawinenungliick verlor, kam das Symposium
«Dringliche Massnahmen zur Rettung von Lawinen-
verschiitteten» zustande. Die Ergebnisse der Veran-
staltung, die sich die Weiterentwicklung der Rettungs-
methoden und Rettungsgerite bei Lawinenunfillen
zum Ziel gesetzt hatte, sind nun in einer ansprechen-
den Broschiire festgehalten. Es ist flir unsere natio-
nale Rotkreuzgesellschaft, die sich ja ganz allgemein
mit dem Rettungswesen beschiftigt, interessant und
niitzlich, speziell {iber die Rettungsmassnahmen fiir
Lawinenverschiittete orientiert zu werden.

In erster Linie sollte man selbstverstindlich ver-
suchen, einen Lawinenunfall zum vornherein zu ver-
hiiten. Von den Lawinenverschiitteten haben praktisch
nur diejenigen Aussicht auf Ueberleben und Rettung,
die nicht tiefer als zwei Meter und nicht linger als
zwei Stunden in der Lawine eingeschlossen sind. Eile
tut daher not, wenn Menschen durch Lawinen ver-
schiittet werden!

In interessanten Referaten, die in der vorliegenden
Broschiire wiedergegeben werden, und in praktischen
Demonstrationen wurden wihrend des Symposiums
die heute angewendeten Rettungsmethoden gezeigt.
Daneben erfolgten theoretische und praktische Dar-
bietungen iiber neue Methoden. Vorliufig sind jedoch
die bewihrten Methoden — Absuchen und Sondieren
des Lawinenkegels mit Sondierstangen und der Einsatz
eines Lawinenhundes — den neu empfohlenen Ret-
tungsarten noch weit iiberlegen. Von den neu vor-
geschlagenen Verfahren verdient die magnetische Such-
methode besondere Beachtung. Ein auf diesem Prinzip
beruhendes Gerit wurde auf dem Weissfluhjoch durch
den Erfinder, Dr. Forster, vorgefithrt. Voraussetzung
ist, dass der Verschiittete einen kleinen Magneten mit

sich fithrt. Das «Forstergerity soll weiter erprobt und
verbessert werden.

Ein nach dem gleichen Prinzip arbeitendes ameri-
kanisches Gerit — das Varian-Gerit — kommt wegen
der hohen Entwicklungs- und Anschaffungskosten
wohl kaum in Frage, obschon es in Davos bei den Teil-
nehmern des Symposiums auf grosses Interesse stiess.
Verschiedene andere Suchgerite konnten leider nur
erwihnt werden, da sie noch in Entwicklung waren.
Theoretisch gibt es cine ganze Anzahl Methoden, die
bei der Rettung von Lawinenverschiitteten gute Dienste
leisten konnen, aber vorldufig sollte sich das Interesse
der Forschung nicht allzusehr zersplittern.

Fir die rasche Hilfe bei Lawinenunfillen ist der
Einsatz von Flugzeugen und Helikoptern von grosser
Wichtigkeit. Dartiber orientierte der Einsatzleiter der.
Schweizerischen Rettungsflugwacht. Jedermann weiss
heute, wie wertvoll die Arbeit dieser Rettungsorgani-
sation in unserem Lande ist.

Neben dem Aufsuchen und Freilegen eines Lawi-
nenverschiitteten spielen die Wiederbelebungsmass-
nahmen eine idusserst wichtige Rolle, tritt doch der
Tod in der Lawine in mehr als achtzig Prozent der
Fille durch Ersticken ein. Ueber die Probleme det
Wiederbelebung referierte PD Dr. Hossli aus Ziirich.

Wie Dr. R. Campell in der Schlussbetrachtung zu
der vorliegenden Schrift schreibt, hat das Symposium
vom Januar 1963 eine solide Ausgangslage fiir die
Weiterentwicklung der aufgeworfenen dusserst aktuel-
len Probleme geschaffen. Der Bericht tiber die Tagung
soll alle Interessenten veranlassen, Neuerungen auf
dem Gebiet der Lawinenrettung zu priifen. Die Stif-
tung «Vanni Bigenmann» wird das Problem weiter
verfolgen und ist fiir Mitteilungen und Anregungen
dankbar.

ORDENTLICHE DELEGIERTENVERSAMMLUNG DES SCHWEIZERISCHEN
ROTEN KREUZES

Gemiss Beschluss des Zentralkomitees vom 5. Mirz findet die otdentliche
Delegiertenversammlung des Schweizerischen Roten Kreuzes 1964 am 30. und 31. Mai

in Leysin statt.

Am Samstagnachmittag werden die in den Statuten festgesetzten Traktanden
behandelt. Die fiir den Sonntagvormittag vorgesehenen Referate befassen sich mit
dem Thema «Wo steht die schweizerische Krankenpflege ?»

28



	Dringliche Massnahmen zur Rettung von Lawinenverschütteten

